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Berwertung der Häute gefallener oder beanstandeter
Schweine.

An
die sämtlichen Herren Regierungspräsidenten u. den Herrn

Polizeipräsidenten Hierselbst.
Nach § 266 Abs. 2 und § 281 Abs. 2 der Viehseuchcn-

polizeilichen Anordnung vom 1. Mai 1912 (Reichs- und
Staatsangeiger Nr. 105) sind die Kadaver der an Schweine-
souche Schweinepest oder Rotlaus gefallenen Schweine un¬
schädlich zu beseitigen. In derselben Weise ist mit den nach
§ 33 Abs. 1 Nr. 9, 10 der Ausführungsbestimmungen A
zum Fleischbeschaugesetze bei der Fleischbeschau wegen Rot¬
laufs , Schweineseuche oder Schweinepestals untauglich b*e- .,
anstandeten Verkörpern gemäß § 9 Abs. 5 des Fleischbe¬
schaugesetzes und!§ 39 Abs. 2 der preußischen Ausführnngs-
bestimmnngendazu vom 20 . März 1903 zu verfahren. Die
Vorschriften beziehen sich auch aus die Haut der betroffenen
Tierkörper, so daß deren Verwertung bisher unmöglich
war. Bei der. je i,\ .t Lederknappheit erscheint es erwünscht,
mich die Häute der an den genannten Krankheiten bei der
Fleischbeschau als untauglich beanstandeten. Schweine für
die Led'rve ' rbeituna heranznziehen. Im Einvernehmen
mit denk tz, . X ßskanzler bestimme ich daher, daß die
Verwert: ng . Meinehäute ungeachtet der obigen Vor¬
schriften in d .. dort bezeichneten Fällen bis ans weiteres
unter folgenden Bedingungen zuzulassen ist:

1. Die Kadaver und die be: ^ Fleischbeschau bLanstan-
je 'ru Schlveilne dürftn n . inner Abdeckerei oder in
einem abgesonderten Ranw-- iPo zeischlachthaus, Ka-
daververluertungsanstalt) eines öfflentlichen Schlacht-
Hofes abgehäntet werden. .

2 . Unmittelbar nach dem Abhäuten sind die Häute zu des¬
infizier tzn. Die Desinfizierung hat durch Einlegen der
Häute in dünne Chlorkalkmilch(§ 11 1 Nr. 3 der
Anlage A zur Viehseuchenpolizeil, gen Anordnung,
vom 1. Mai 1912) oder in 6prozentiges tresolwasser
(§ 11  Abs. 1 Nr. 4 ct. a. O.) oder in Sublimatlösung (§
11 Abs. 1 Nr. 7 a. a. O.) od̂ r durch sorgfältiges Be¬
streichen der Oberfläche der Häute mit einem der ge¬
nannten Desinfektionsmittel oder durch Salzen der
Häute mit nachfolgendem Einschlagen in ein mit 6pro- i
zentigem Kresolwasser oder mit 0,1rrozentiger Snbli - !
Tne-Oösernaa t̂ränktes Tuch zu erioXen.

3. Erst nachdem die Häute in der bezeichneten Weise des¬
infiziert worden sind, dürfen sie zur Verarbeitung auf
Leder abgeliesert werden.

Ich ersuche, hiernach das Erforderliche baldgesälligst zu
veranlassen. - ,

Berlin  W . 9, den 8, Oktober 1917.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Bekanntmachung betreffend Handel mit Schweinen.
Auf Grund des § 4 der Satzungen des Biehhandllsver-

bandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird folgen¬
des bestimmt:

I.
Die Mitglieder d>es Beehhandklsverbandöswerden aus

die Anordnungen der Bezirksfleichftellevom 2. November
1917 hingewiesen und ihnen die strengste Beobachtung der
erlassenen Bestimmungen zur Pflicht gemacht. Zuwider¬
handlungen wenden neben den verordneten Strafen durch
Entziehung der Ausweiskarte geahndet.

II.
Die Bekanntmachung des Biehhandelsverbandes vom 3

September 1917 wird aufgehoben.
m

Ziffer IV unserer Bekanntmachungvom 22. Dezember
1916 wird mit Wirkung vom 15. Dezember 1917 ab aufge¬
hoben; mithin bedarf es von diesem Tage an auch für den
Handel mit Ferkeln und Läuserschweinen im Gewicht unter
25 Kg. der Lösung einer'Ausweiskartee Anträge um Ertei¬
lung einer Ausweiskarte sind alsbald zu stellen. Berücksich¬
tigt können nur Personen werden, die nachweislich vor dem
1. Juli 1914 mit Ferkeln und Läuferschweinen gehandelt
haben. '

Für Händler, welche wegen ihres sonstigen Viehhandels
bereits im Besitze der Ausweiskarte sind, bedarf es einer
weiteren Karte nicht. Auch Metzger, welche Ferkel bis 15
Kg .Lebendgewicht zur geioerblichen Schlachtung in der ei¬
genen Metzgerei ankaufen, brauchen die Ausweiskarte hier- '
für nicht.

IV.
Innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden bedarf es

zur Beförderung von Schweinen unter 25 Kg. Lebendge¬
wicht ans Eisenbahnen, Kleinbahnen und Wasserstraßen ei¬
nes Ausweises .des Verbandes durch Ausweiskarte bezw.
Verladeanzeige oder Bescheinigung der Ortspolizeibehvrde
bis ani weiteres nickt.

V.
Die Provision der Händler für den Ankauf von Schlacht¬

schweinen und dvr zulässige Gewinnzuschlagbeim Handel
mit Futterschweinen wird auf 3 Proz. festgesetzt.

VI.
Die Bestimmungen Ziffer II unserer Bekanntmachung

vom 22 . Dezember 1916, wonach von Zucht- und Nutzvieh
eine Abgabe von % Proz . des Rechnungsbetragesan den
Biehhandelsverband zu entrichten ist, findet auch auf Ferkel
und Läuferschweine, die zur Zucht gehandelt werden, mit
der Maßgabe Anwendung, daß die Abgabe von V2 Proz.
des Rechnungsbetrages sämtlicher von einem Händler im
Laufe eines Monats getätigter Ankäufe von Ferkeln und
Läuferschweinen im Laufe der erstens Tage des nächsten
Monats in einer Summe an den Verband einzusenden ist.

VII.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröf¬

fentlichung in 'Kraft.
Frankfurt  a . M ., den 2. November 1917.

Der Vorstand.
des Biehhandelsverbandes für den Regierungsbezirk

' Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
St . Goarsausen , den 7. November 1917.

Dar Königlich. Äaodrst.

Rn die Herren Standesbeamten des Kreises.
Der FabrikdirektorEn." Ncuberg in Wiesbaden, Neu-

drrferstraße 7, ist als Dolmetscher der holländischen Sprache
für die Gerichte, Notare und Standesämter ins Ländae-
richtsbezirks Wiesbaden allgemein vereidigt worden.

<2 t. Goarshausen, den 5. November 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg, fMftivm  RerfferungKrrni

»»BmMwammnirwi«*v.  «m/A «■am#

Der drisC*fdir TVaesbeilcH,
WTB . (Amtlich.) Gr 0 tzcF Hauptquartier,

8. November, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flandrischenFront hat der Feind seine Angriffe

nicht wiederholt.

Der neue Bankdirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

50} (Nachdruck verboten.)

„Das Verbrechen, wegen dessen er seinerzeit vor das
Arlegso-"-'^ gestellt worden war, hatte allerdings einen
überwllgc it politischen Charakter, aber er gehörte dessen¬
ungeachtet aus Gründen, die ich Ihnen hier nicht aus¬
führlich wiedergeben kann, nicht zu denen, die in die
allgemeine Amnestie einbegriffen waren. Nach den Buch¬
staben des Gesetzes hätte das Urteil jetzt an ihm vollstreckt
werden müssen. Seine Exzellenz der Herr Präsident aber
hat auf die Verwendung einer angesehenen Persönlichkeit
hin von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch gemacht,
und Sennor Pedro Alvarez wurde bereits gestern abend
aus dem Gefängnis entlassen."

Das war allerdings eine so günstige Auskunft, wie sie
Werner kaum zu erhoffen gewagt hatte. Mit großer Leb¬
haftigkeit gab er seiner aufrichtigen Freude Ausdruck, um
dann die Frage hinzuzufügen, wo er den Freigelassenen
jetzt finden würde.

Mit demselben verbindlichen Lächeln, das seine vorige
Eröffnung begleitet hatte, erwiderte der Polizeipräfekt:
„Das dürfte Ihnen allerdings nicht leicht werden, Sennor;
denn der Herr, an dessen Schicksal Sie so menschenfreund¬
lichen Anteil nehmen, wurde sogleich unter sicherer Be¬
deckung über die Grenze befördert. Es war die denkbar
gelindeste Strafe für seinen Leichtsinn und überdies eine
Maßregel, die zu seiner eigenen Sicherheit geboten schien."

Etwas Weiteres war an dieser Stelle nicht in Er¬
fahrung zu bringen, und da Werner mit dem Augenblick,
«0 er über das Schicksal des Sennor Alvarez beruhigt
war, den dringendsten Teil seiner Aufgabe als erledigt
betrachten konnte, begab er sich jetzt zunächst nach dem
Lankgebäude, wo die bedrohliche politische Lage seine
persönliche Anwesenheit gerade heute mehr als sonst not¬
wendig machen mochte.

Ls überraschte ihn nickit allzusehr, als er belni Betreten

seines Arbeitszimmers Sennor Manuel del Basco darin
vorfanö. Dev Gerant hatte ihn hier wohl schon'seit ge¬
raumer Zeit erwartet: denn er ruhte mit ausgestreckten
Beinen in einem der Lehnsessel, und ein bläulicher Nebel
von Zigarettenrauch erfüllte das ganze Gemach. Bei
Werners Anblick sprang er auf und ging ihm lächelnd ent¬
gegen. '

„Wie heißt es doch in Ihrem deutschen Sprichwort?"
rief er gut gelaunt. „Wenn der Berg nicht zum Pro¬
pheten kommt, muß der Prophet sich wohl bequemen,
zum Berge zu gehen. Wir haben Sie während des
ganzen Vormittags erwartet» und ich brauche Ihnen wohl
nicyt erst zu sagen, wer dabei die meiste Ungeduld an den
Tag gelegt hat. Aber es bedarf keiner Entschuldigung. Ich
hörte ja hier, daß Sie durch Außergewöhnliches in An¬
spruch genommen seien, und zweifle nicht, daß -die Gründe
Ihrer Abhaltung von sehr wichtiger Natur waren."

Er hatte das alles in seiner liebenswürdigen Weise so
hastig heroorgesprudelt, daß Werner nicht Zeit gefunden
hatte, ihn zu unterbrechen. Dabei schien er es in seinem
Eifer nicht einmal zu bemerken, daß der Bankdirektor die
dargebotene Hand nicht berührt hatte, sondern sogleich an
seinen Arbeitstisch gegangen war, um sich in den Schreib¬
sessel niederzulaffen.

„In der Tat, Sennor del Basco," erwiderte Werner
jetzt, als der andere endlich innehielt, in kühlem und
gemessenem Tone, „es waren sehr wichtige und sehr
dringende Angelegenheiten, die mich heute vormittag ver¬
hinderten, zu Ihnen zu kommen— die Angelegenheiten
eines Mannes , der auch Ihnen , wie ich vermute, nicht
ganz unbekannt sein dürfte — des Sennor Alvarez."

Für einen Moment verriet sich etwas wie Betroffen¬
heit in Don Manuels Zügen ; aber es ging blitzschnell
vorüber.

„Alvarez ?" wiederholte er, „derselbe der durch meine
Fürsprache vor dem Schicksal des Erschossenwerdens be¬
wahrt wurde ? Wie in aller Welt konnten Sie mit der
Sache dieses Mannes behelligt werden?"

„Sie werden mir gestatten, Ihnen die Antwort darauf
einstweilen noch schuldig zu bleiben. Aber Sie sagten so¬

eben, daß Sie es waren, dem der Mann seine Begnadi¬
gung zu danken habe. Darf ich diese Erklärung ganz buch¬
stäblich nehmen ?"

Sennor del V§sco machte ein erstauntes Gesicht. „Ich
verstehe nicht, Sennor ! Glallben Sie etwa an der Wahr¬
heit meiner Worte zweifeln zu sollen?"

„Man sagte mir freilich, daß die Haftentlaff- ng des
Gefangenen auf die Verwendung einer angesehenenPer¬
sönlichkeit erfolgt sei," erwiderte Werner, wie wenn er- die
letzte Frage nicht gehört hätte, „aber ich hielt es bis jetzt
nicht für sehr wahrscheinlich, daß Sie diese Persönlichkeit
gewesen seien."

„Und warum nickt?" ftagte del Basco mit gut ge-
spielter, naiver Verwunderung. „Sie würden es im Gegen¬
teil -sehr begreiflich finden, wenn man Ihnen zugleich ge¬
sagt hätte, daß niemand ein so großes Interesse an seiner
Begnadigung hatte, wie gerade ich. Der Mann war nach
Buenos Aires gekommen, um als Zeuge in einem Prozeß
aufzutreten, den ich als Bormund für die verwaiste Tochter
meiner seligen Schwester führe." Seine Aussage sollte uns,
wie ich noch gestern glaubte, zum Siege über unsere Gegner
verhelfen, und es ' war also, wie ich offen eingestehe, nicht
nur das rein menschliche Mitgefühl, das mich bewog, alles
nur Erdenkliche für die Freilassung des Menschen aufzu¬
bieten. Wenn ich gewußt hätte, daß ich mich nur für
einen gewissenlosen Schwindler verwandte, so hätte ich es
fteilich nicht so eilig damit gehabt."

„Für einen Schwindler ? Was wollen Sie damit
sagen, Sennor ?"

„Verzeihen Sie , mein lieber, junger Freund, wenn ich
mich nicht näher darüber auslassen darf. Ich bin ein
wenig erstaunt, zu sehen, ein wie großes Interesse Sie an
der Person des Sennor Alvarez nehmen. Aber es fällt
mir nicht ein. Ihnen mit zudringlichen Fragen lästig zu
werden. Jeder Mensch hat ja seine kleinen Geheimniff«
und darf mit gutem Recht verlangen, daß mau sie re-
spektiert."

(Fottsetzungfolgt.)
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Die Artillerietätigkeit blieb rege ; sie steigerte sich na-
mentlich gegen die Abschnitte an der Ys-r und bei Passchen-
dnele. Die Stadt Dixmuiden tag unter heftigem Minen-

Nördlich von Poelkapelle und bei Armentü res wurden
verschiedene Erkundungsabteilungen abgcwisien.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.
Im Ailettegrunde wurden aus erfolgreichen Vorseld-

kämpsen französische Gefangene eingebracht.
Heeresgruppe Herzog Aldrecht.

Im Sundgau schwoll die schon seit einigen Tagen leb¬
hafte Artillerietätigkeit zu beiden Selten des Rhem -Rhone-
k nals zu größter Heftigkeit «n- FranzösischeStmmtrup.
ven stießen am Nachmittage nördkkch und südlich vom » a
nal vor . Bei Ammerzweiler wurde der %nnb
feit. Westlich von Hcidweiler blieben vorjprmgende Grab n-
tücke in seiner Gewalt . Am Abend brachen hier erneute

Angriffe der Franzosen verlustreich zusammen.
Seit dem 3. November verloren die Gegner nn Lust-

kampf, und durch Flugabwehrseuer 24 Flugzeuge . Leutnant
Wüsthofs errang seinen 24 . und 25 . Lustsreg.

An den gemeldeten Erfolgen ist Oberleutnant z. S.
Steinbauer in hervorragender Weise beteiligt.

Der Chef des Adnnralstabes der Marine.

Bei Brodg und an der Moldawa lebte das Feuer zeit
weilig aus. ' „ „ . .

‘ Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Cernabogen hat sich die Artillerretatigkett wieder

verstärkt.
Mazedonische Front.

Italienischer Kriegsschauplutz.
Unsere aus den Gebirgsstraßen vordringenden Truppen

haben den Widerstand feindlicher Nachhuten gebrochen.
Dem am mittleren Tagliamento zwischen Tolmezzo und

Gemona und an den ständigen Besestigungswerken des
Monte San Simeon noch ausharrenden Feinde verlöten
gestern umfassend angesetzte Angrissskolonnen den Ruckzug.
Bisher mußten sich 17 060 Italiener , darunter ein General,
mit 80 Geschützen ergeben.

In der Ebene entwickelte sich längs der Livenza Kampfe.
In frischem Draufgehen erzwangen sich deutsche und öster¬
reichisch-ungarisch? Divisionen trotz zerstörter Brücken den
Ueberganq und warfen den Feind westwärts zuruck.

Die Gesamtzahl an Gefangenen hat sich auf mehr als
250 000 , die Beute aus über 2300 Geschütze erhöht.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Abendbericht des Groß »« Hauptquartiers.
B e r l i n , 8. Nov . (Amtlich .) In Flandern -verstärkte

Ärtillerietätigkrit bei Dixmuiden und Passchendaele.
In Italien vorwärtsschreitende Kämpfe im Gebirge u.

in der Ebene.

Oeftfrr*iA -Ungar1f£htr tugesbniAl
WTB.  Wien, 8 . Nov . Amtlich wird verlautbart

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Armeen des Feldmarschalls Erzherzog

Eugen sind gestern in rastloser Verfolgung an die Liven¬
za vorgestoßen . Der Feind setzte dem Überschreiten des
Flusses überall heftigsten Widerstand entgegen , wurde je¬
doch an mehreren Stellen durch österreichische , ungarische u.
deutsche Truppen geworfen und zum weiteren Ruckzug ge-

^ Auch ' im Gebirge leisteten die Italiener an zahlreichen
Punkten zähe Gegenwehr . Südlich von Tolmezzo , hinter
unserer Front , vermochte sich, gestützt auf die Werke von
San Simeone, eine tapfere italienische Truppe unter dem
Kommandanten der 36 . Division mehrere Tage hindurch
gggen die umfassenden Angriffe unserer Gebirgstruppen u.
deutscher Jäger zu behaupten . Erst vorgestern Abend stell¬
ten die italienischenGeschütze ihr Feuer ein ; gestern sprengte
der völlig abgeschnittene Feind die Werke . Seme Versuche,
sich durchzuschlagen , scheiterten . Nach ehrenvollem Kampfe
streckte der Gegner , einige tausend Mann stark , die Waisen.

Auch in den Randgebieten des Caidore nnid un chrr r
kam es zu heftigen Zusammenstößen . UDsere Truppeii be¬
mächtigten sich wichtiger Punkte . . . . » » <

An Gefangenen und Beute sind gestern m die Hände
der Verbündeten gefallen : 1 General , 1 Divisivnsstab , l
Oberste , 170 Offiziere , 17 000 Mann , 80 Geschütze und 6

1 Die Gesamtzahl der Gefangeneii ist auf 250 000 Mann,
die der erbeuteten Geschütze auf 2300 angewachsen.

Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien.
Keine Aenderung . , . ,

DerChefdes Generalstabs.

Auffallende öffentliche Erklärungen der Mehrheit
und des Kanzlers.

WTB Berlin,  7 . Nov . In der heutigen Besprech¬
ung der vier Reichstagsfraktionm hat sich die vpllstandig.
Einmütigkeit in der Beurteilung der gegenwärtigen - age
und der Vorschläge zur Ueberwindnng dW Schwrerigkmten
eraeben . Die Verhandlungen mit dem Reichskanzler dam

' ern fort . (Zu dieser Erklärung kann das WTB . nur durch
die Mehrheitsparteien veranlaßt sein ; was soll sie be-

WTB Berlin,  7 . Nov . Die Norddeutsche Allg.
«ta schreibt : Wiederholt ist, x. B . in der heutigen Morgen-
mlmmev der Deutschen Tageszeitung , die Behauptung aus¬
gestellt worden , Staatssekretär v . Kuhlmannhabe den
Mitgliedern des Reichstages die Zusicherung erteilt , Gras
Hertling werde Helsferich entlassen und v . Payenafl seine
Stelle setzen. Diese Behauptungen beruhen ans freier Er¬
findung . (Ein auffallend straffes Dementi , das sich äußer¬
lich gegen die Deutsche Tageszeitung tn Wahrheck gegen
die fortschritklich -sozial -demokratlfchenForderungen richtet .)

Die Aussichten der preußischen Wahlresorm.
Berlin  7 . Nov . Wie ans Kreisen des Abgeordneten¬

hauses mitgeteilt wird , haben sich die Aussichten auf das
Zustandekommen der Wahlresorm in den letzten Tagen ver-
besicrt Bon den Nationalliebevalen ist nur der rechte Flü¬
gel diesem gleichen Wahlrecht abgeneigt ; aber diese Gegner¬
schaft wird wettgemacht durch eine Anzahl ^ eikvnservatl-
ver , die sich entschlossen haben , dem gleichen Wahlrecht ihre
Zustimmung zu erteilen . Unsicher ist noch die Haltung
eines Teils des Zentrums , und zwar dessenigen Teils , der
zuletzt im Jahre 1906 unter Führung des Grafen von
Spee sich geweigert hat , den Antrag auf Abänderung -des
Landtagswahlrechts zu unterzeichnen , und dre Weigerung
ausdrücklich damit begründete , dich sie die Uebertvagiing des
Reichstagswahlrechts nicht wünschen . In Betracht kamen
damals im ganzen 17 Mitglieder des Zentrums . Man Hof t I
aber , daß es mit Hilfe des Fraktionszwanges gelingt,
auch sie für die Regierungsvorlage zu gewinnen.

Ist auch die Zahl nicht besonders groß , so darf man doch
nicht übersehen , daß es bei der schließlichen Abstimmung aus
jede einzelne Stimme ankommt , da die Gegner des gleichen.
Wahlrechts auch ohne Verstärkung durch Zuzug ans aiide-
reii Parteien heute schon über rund 200 von den 443 Man-
daten verfügen . Die Wahlrechtsgegner hoffen ferner , daß
es ihnen gelingt , die drei Gesetzentwürfe , die die Regierung
einbrinql , miteinander zu verkoppeln , und daß dann auch
einige Anhänger eines freien Wahlrechts gegen die ganze
Reform stimmen werden , weil sie von einer Erweiterung
der Rechte de sHerrenhauses nichts wissen wolle :: . Letzten
Endes wird alles darauf ankommen , ob die einer Reform
des Wahlrechts geneigten Parteien sich ans einer mittleren
Linie zusammenzufinden vermögen . Stellt insbesondere die
äußerste Linke ihre weitergehenden Wünsche zurück und be¬
gnügt sie sich mit dem , was ziirzeit zu erreichen ist, so ist die
Reform , zu deren Zustandekommen die Regierung alle ver¬
fassungsmäßigen Mittel anznwenden -entschlossen ist, ge-
sicĥ vt , andernfalls müßte man fich auf -ern Sch -eitern den
Vorlage gefaßt machen.

Herresbeamtenstellen ' aus Widerruf.
Nach einer Verfügung des Kriegsministers darf die Zeit

einer Erkrankung , die durch eine Verwundung oder die
dienstliche Tätigkeit hervorgerufen ist , bei Berechnung der
zweijährigen Tätigkeit als Beamtcnstellvertreter bis zu drei
Monaten angerechnet werden, ' wenn die Betreffenden wäh¬
rend dieser Zeit Beamtenstellvertreter geblieben sind.

Ausruf des krieqsrevolutionären Komitees (in offene«
Sprache . Der Anfang der Depesche fehlt .) Dre politischen
Gegangenen werden unverzüglich befreit Die ehema ' gen
Minister Konowalow , Kischkin, Terestschenko , Mal ;anto
witsch Nikitin usw . wurden von dem revolutionären Kcm

tee ins Gefängnis gesetzt. Kerenski ist gefl ^ m W wird
allen Armeeorganisationen anvefohen , .Ragnehmen z
treffen um Kerenski sofort zu ' verhaften und ihn nach Pe¬
tersburg auszuliefern Jede Hilst zugunsten Kerenski - imr^
als schweres Staatsverbrechen bestraft werden . jn jßUnJ
f „ r[i hat die Arbeiter - und Soldatenrevolution gcsiegt . De
°Nn « ch° d°r Arbeiter - rnd S ° ld« t- »deM, - ,i - °
^drückt die Hoffnung aus , daß aus den Eisenbahnen die Or
nung aufrechtechalten bleibt und der Betrieb mcht eine M,-

" " ^Danach 'hätte di? maximalistische Revolution in überra¬
schend kurzer Zeit den Sieg über dre vorläufige RegierMg,
Wer Kerenski und seinen Anhang davongetragev - Wa
nun kommen wird , ist einstweilen poch ungewiß Bisher
wollten die Maximalistcn den sofortigen Abschluß meS
Friedens ; ob sie dabei bleiben , auch wenn sie die Ltaatslei-
tung in . der Hand haben , muß die nächste Zukunft lehre » .
Deutschland hat Zeit , die Entwicklung der Dinge ruhig ab¬
zuwarten . „„ _ .

Bestätigung über London.
WTB . L o ndo n , 8 . Nöb . Das Rentersche Bureau

erhielt ein Telegramm der amtlichen Petersburger Telegra-
phen -Agentur , die in befi Händen der Maxunalisien ist.
Darin heißt es , daß die Maximalisten die Stadt in der
Hand haben und , die Minister verhafteten Der -Lecker der
Bewegung , Lenin , habe den sofortigen Waffenstillstand und

«den Frieden verlangt.
Entführung des Zarenpaares nach Amerika?

B e b l i n 7 . Nov . Der Krakauer „Czas " meldet nach
dem Offiziellen Organ des Arbeiter - und Soldatenrates

Fswestija " , daß die amerikanische Mission , dre jungst Ruße
land besuchte und über Wladiwostok in dem Zug des ameri¬
kanischen Roten Kreuzes die Rückreise angetreten hat , den
Zaren mit seiner Falnilie aus Tobolsk entfuhrt und nach
Amerika gebracht habe . Daraufhin sei sofort em besonderer
Untersuchungsausschuß aus Petersburg nach Sibirien ent¬
sandt worden , um diese Angelegenheit zu untersuchen.

Eine amerikanische Neger -Armee.
WTB . B e r l i n , 8 . Nov . Nach zuverlässigen Nach¬

richten hat in Amerika eine starke Bewegung zur Bildung
-einer Neger -Armee eingesetzt . Man verspricht sich von die¬
sem Plan doppelten Nutzen . Die Berbündeten erhalten
reichliche Hilfe ohne die Opferung weißer Bürger n . Amerr-
ka selbst wird von einem großen Teil seiner unerwun ' chten
schwarzen Mitbürger befreit.

Rückzug aus Bessuno.
Berlin,  8 . Nov . Der „Lok.-Anz ." meldet von der

italienischen Front : Die an der Kärtner Front weichenden
italienischen Massen stauen sich auf den Zngangsstrahen
nach Belluno.

Auch Padua und Verona von den Behörden geräumt.
B a se l , 8 . Nov . „Daily News " meldet aus Rom : Auch

Padua und Verona werden auf militärische Anordnung von
den Zivilbehörden und den Konsuln verlassen . Die ihrer
Aemter enthobenen zwei Armeekommandanten des italie
irischen Heeres werden vor ein Kriegsgericht gestellt.

WTB . Konstantinopel,  7 . Nov . Sinaifront.
6m Gazaabschnitt u . an der Küste brachen wiederholte An -,
griffe des Gegners unter blutigen Verlusten zusammen.
Zwei englische Infanteriedivisionen und zwei Kavallerie¬
divsionen , die an unserem linken Flügel vormarschierten,
trafen aus unseren Gegenangriff und wurden aufgehaiten.

An den übrigen Fronten keine Ereignisse von Bedeutung

Neue U-Boot -Ersolge.

WTB . (Amtlich .) ^Berlin,  7 . Nov . Nene ll -Bvot-
ersvlge im Mittelmeer : 14 Dampfer , zwei Segler mit rund
44 000 Bruttoregistertonnen . _

Unter den versenkten Schissen befanden sich dre ben aff - ,
neten , tief be^ cdenen englischen Kriegsmaderia l-Transp or j
ter .„Pera " (7630 Br .-R .-T .) und „Collegian " (723 : Br . r
- —' - - . . ^ - -- «wrjR .-T sowie bet bewaffnete italienische Truppentvanspor-
ter „Valparaiso " (4930 Br . R .-T .) , der samt dem ihn si¬
chernden ita ' . 'ntschen Hilfskreuzer „Porto Mauriew " auf
der Reede von Marfa Srsta (westl . Darna ) versenkt wurde.
Versuche der ieiudlicheu Schiffahrt , sich mit länger werden ^
der Dunkelheit durch nächtliches ' Fahren unseren U-Booten
zu entzieheil , blieben erfolglos . Nkehrcre der versenkten
Dampfer w : .den in Nachtangriffen , andere aus ungewöhn¬
lich stark gesicherten Geleitzügen heransgeschosien.

Die Anffinge -des Bürgerkrieges in Rvßl 'mS.
WTB . Petersburg,  8 . Nov . Meldung .des . Reu-

terschen Büros : Eine Abteilung Marinesoldaten unter dem
Befehl d-es revolutionären Ausschusses der DLaximalisten
besetzte die Petersburger Telegraphen -Agentur nnid Tele-
graLhenzentrale , die Staatsbank und das Marinenrinisteri-
um , wo der Rat der Revolutionäre tagt , dessen Sitzungen
angesichts der Lage ausgehoben wurden . Ms jetzt wurden
keine Unruhen gemeldet , mit Ausnahme einiger Fälle von
Apachentum.

Eigenmächtigkeit der Baltischen Armee.
WTB . Petersburgs.  Nov . Die „Börsenzeitung"

teilt mit , daß das Komitee .der Baltischen Flotte in Helsing-
fvrL vom Marineminister -die Auslieferung der früheren
kaiserlichen Yacht „Standard " , verlangte , um daraus dw
Mweans des Komitees einzurichten . A -s der Mnrinamrm-
ster dieser Forderung nicht entsprach , begab sich eine Gruppe
vcst bewaffneten Matrosen nach Kronstadt , bemächtigten sich
der Pacht und brachten sie ngch Helsin >gsors:

Sieg der Revolution in Rußland . -
Ein aufgesangener Funkspruch.

W ^ B W i e n , 8 . Nov . Aus dem k. n . k. Krieaspresse-
cruartter wird gemeldet : Unsere Radivstation im Nordlosten
hat folgenden verstümmelten Funkspruch anfMivmmLn , der
von Petersburg an alle Armeen gesandt wurde:

Am Sv« M Kreis.
Oberlahnstein , den 9 . November.

U n s e r e n w e r t e n P e s e r n die erfreuliche Mit¬
teilung , daß wir seit gesternl Mittag in der glücklichen Lage
find , für einige Tage wiedlernm eine Teillreferung un .ere.
Zeitungspapiers erhalten zu haben . .Hierdurch :st es uns
wenigstens möglich den Lesern wieder ' weißes Paprer vor-
zuleaen , obwohl etwa drei Nummern wochentlrch nur in
halbem Format erscheinen müssen , um täglich ern Blatt Pr-
ausaeben zu körmen . Wir müssen uns mit dem Gedanken
trösten , daß dieser Papiermangel uns nicht allem trisst
und eine ganze Anzahl Nachbarzeitnngen schon seit länge¬
rer Zeit ebenso gestellt sind , obwohl einzelne wieder Papier .
in Fülle haben . So geht es aber heute — wer hei Zeiten
gut gebamstert hat , brauch noch keinen Hunger zu leiden.

:-: Nochmals In gendw ehr und Fortbild-
un q s s chn l e. Hierüber geht uns folgende Nachricht zu .. '
Die mehrfach in letzter Zeit vor dem König !. Amtsgericht m
Niederlahnstein erörterte Frage , ob die Fortbildung - -
schpher nnsever Stadt verpflichtet seien , an den für sie vorge¬
sehenen militärischen Jugendwehrübnngen teilzunchmen,
fand avl Montag vor der Strafkammer ^ des Kgl . - 'wdge-
richt in Wiesbaden , woselbst sich Herr Schuhmacherineiste 'r
Krebs in der Berustingsinstanz wegen der Beschiildigung ẑn
verantivorten hatte , seinen Jungen zum Besuche der ^ u-
aendwehrübiingen nicht angehalton zu haben , eine wohl de¬
finitive Lösung . Bereits in erster Instanz war am >frei¬
sprechendes Urteil ergangen . Gegenüber der Auffassung der
Staatsamvaltschast , daß bereits in einer Kamiuergerichts-
entscheidung aus dem Jahre 1915 getagt sei, dag auch die
militärischen Jugendwehrübnugen von dem Zwecke der

Fortbilgungsschule , die die Weiterentwicklung de? E .emen-
tarunterrichts erstrebe , miterfaßt würden , da sie der g^
werblichen Berufsansbildnng förderlich seien , daß al >o auch
die Juaendwehrübungen Gegenstand des Fortbrldungs-
unterrichts sein könnten , vertrat die Verteidigung , die rn
den Händen des Herrn Rechtsanwalts Sturm von hier lag,
mit Erfolg den Standpunkt , daß der Zweck der Jugend-
wehrübuiigen ein rein vaterländischer ' sei, sofern die körper - .
licke ' Erstarkrmg und damit die frühzeitige Wehrhastmach-
ima der Schüler , sowie ferner die Aneignung von Kennt¬
nissen die die spätere militärische Ausbildung erleichtern
st Uten erstrebt -werde . Das in Frage kommende Ortsstatut, ^
das den Zioang zur Teilnahme an ten ÜbnnMn vorschrevbe,
sei zwa ? fnrmell giltig erlassen und höheren Ortes geneh-
nngt , entbehre aber der ersorderlichen gesetziichenGvuMaae,
Die Gewerbeordnung schreibe ausdrücklich vor , daß starn-
mrische Beüimnmngen nur für die durch das Gesetz den Ge¬
meinden überwiesenen gewerblichen  Angelegenheiten
erlassen werden könnten , der gewerbliche Charakter des Un¬
terrichts sei also notwendige Voraus :etzung . Es sti nicht
möglich im Verwaltnnaswege Bestimmungen zu treffe »,

- die "vom Gesetzgel>er getroffen werden müßten . Ueberdies
sei aber auch der Äusfassnng des Kammeraerichts gegenüber

i die Lage de« Einzeffalle ?' zu beterwu . Die biesigenJugend-
' Übungen , die an und für sich zwerstitre m bester Absicht an-
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Lahnsteinev Tageblatt. Merrblatt für den Ureis §t.
Eordn.e^ eien̂ unfäßkr?^ b̂ äebüngen, die in ihren Au
strderungen über das Maß der WeiterentwrcklungdesL. hintmiäfrtttiO'eTL* Das Ge-
Volkssümlunterrichts erheblich hinausgmgen. Das Ge¬
richt schloß sich diesen Ausführungen an und sprach den An¬
geklagten frei, legte auch die Kosten der Verteidigung der
Staatskasse auf.

Stadtverordnetenwahl.  Bei der gestri¬
gen Wahl der 2. Klaste waren von 239 Wählern 100 am
Wahltische erschienen uckd gabeln davon 59 ihre Stimmen
für Kaufmann Joh . Bollinger (Wiederwahl) untB52 für
L «« rr . tri\ - rvr _ A Wntt h,Pr (ttPHPTt?Till OlUU | imiUU ■0 VV - ,VVUIU 9 V*' - - "V / . rti

Bankkassierer Heinr. Keßler (Neuwahl) . Bon der Gegen-
Partei erhielt Oberbahnmeister Ottlie 47 u. Oberingemeur
Sünner 41 Stimmen . Bei der Wahl eines Ersatzmannes
kommt es zur Stichwahl, indem Schuhmachermeister Joh.
Zager 50 und Kaufmann Ernst Theis 46 Stimmen erhielt.
In der ersten Klasse sollten 1b wählen und haben nur 3
Mann ihre Stimmen abgegeben, die sämtljch auf die bis¬
herigen Mitglieder Prof . Dencker, Dr . Wilhelm und Lan¬
desbank-Rendant Sieber gefallen find.

)( Von der Eisenbahn.  Die Beschränkung des
Sonntagsverkehrs bei der Eisenbahn hat manche merkwür¬
dige Zustände geschaffen. So fahren z. B . Sonntags am
Tag keine Personenzüge von Bingerbrück nach Kreuznach.
Wer also nicht in der Lage ist, 3 <M Zuschlag für die Schnell¬
oder Eilzüge zu bezahlen, muß die Fahrt Unterlasten. Nach
demHunsrück kann manSonntags überhaupt nicht gelangen

H Vier Weihuachtsfeiertag»  1917 ? Ein
Mitarbeiter der „Rh. Bolksztg." ersuchte diese um dw Ver¬
öffentlichung folgender Anregung: „Das Jahr 1917 hat in¬
sofern kalendarisch eine Besonderheit, als der Weihnachts-
heiligenabend (24. Dezember) auf einen Montag fällt; ge¬
setzlich ist der 24 . Dezember kein Feiertag , wohl aber der 25.
und 26. Dezember; der Zufall fügt es, daß nun auch der 23.
Dezember auf einen gesetzlichen Feiertag (Sonntag ) fallt.

rtp Sa -»vn -orfn-mfoiirt Irr htpfpiTt.Ftöforß(TUu) um

a Nievern,  8 . Nov. In Ems starb im Alter von
69 Jahren der in der Umgegend gut bekannte und durch
heiteres Gemüt beliebte Musiker August Köhler, der auch
Dirigent einer ganzen Anzahl von Gesangvereinen gewesen
war. . ' .

1> Miehlen,  9 . Nov . Im Hotel Früh Hierselbst fin¬
det am nächsten Sonntag , den 11. November eine gro ê
Theater- und Varitee-Vorstellimg zum Besten des Kriegs-
lkebesdienstes statt. Aus dem Programm seren folgende
Varitee-Künstler genannt. Für den ersten Teil sorgt der
Rezitator Herr 'Harry und, die ungarische Sängerin Frt.
Senda Buschely . Mit dem heiteren Teil beginnt der Ko¬
miker Herr Veneldo vom Palast-Theater Berlin und W.
Solshil -Sorhnm . Auftreten der Spaßmacher Hell und
Well , auch diese Künstler zeigen, daß Deutschland nicht den
Humor verlieren wird. Die Hauptatraktionen find der tür¬
kische Zauberer Achmed, Ali Heußna mit fernen ung auo-
würdigen Zaubervorführungen, sowie das Rätsel samiucher
Aerzte: der Automatenmensch, genannt der Mann mit dem
starken Willen usw. Zum Schluß gelangt die urkomfiche
Posse: Das Gesicht im Spiegel , zur Aufführung. Um nn
Dienst der guten Sache beizutragen, darf niemand diese
einmalige Vorstellung versäumen. Der Saal fit gut ge¬
heizt Kreise der Plätze Nachmittags für Kinder 1. Platz:
50 Mg ., 2. Platz 30 Pfg . Preise der Abendvorstellung 1.
Platz: 1 Jt,  2 . Platz 80 Pfg . Man beachte heutige Anzeige.

LLrS ÄÄÄÄ ! ÄÄÄÄw 94 fein ^ eiertaa. wohl aber der 25. ' der auf Urlaub nach Hause wollte, sprang L Frankfurt Eder auf Urlaub nach Hguse wollte , sprang m Frankfurt von
der Elektrischen ab und .verunglückte dabei schwer̂ Er kam
unter den Wagen zu liegen, wobei ihm ’blex rechte Arm aoge-

24 Dezember in entbehrlichenGeschäftszweigen die Schreib- ; Brustquetschungerlitt. Nach schwerem̂Leiden J ^ r
stuben und Läden zu schließen? Könnte dadurch nicht eine dauernswerte gestern gestorben. Er hinterlaßt eine Wrtrve
schätzbare Menge an Arbeitskraft und vor allem Än dem so >
kostbaren Heizüngsstoff eingespart werden, von anderen ser- j
ner liegenden Vorteilen ganz abgesehen? Eine Verordnung
vom grünen Tisch müßte natürlich für allgemeine Gültigkeit
-sorgen . . > " >

(!) Keine Erhöhung  d e r S a l z p r e i se. Kürz¬en ®f ; n , Erböbung der 'S a l z p re  i se. Kurz- ttcye mremen, r:eoerren«, 1 V' "a

Prozent "erhöht hätte. Dadurch wurde der Eindruck her
vorgerufen, daß die Preise für Speisesalz eine ganz wesent¬
liche Erhöhung erfahren müßten. Dies ist unzutreffend.
Speisesalz wird im wesentlichen von dem Verbände Nord¬
deutscher Salinen geliefert, die den Preis für 100 Kilo¬
gramm unversteuertes,Speisesalz vom 1. Januar 1917 von
4 80 Ji,  lediglich am 1. August 1917 um 0,70 JI  aus 5,50
j{  erhöht haben. Der Preis des Steinsalzes andererseits
ist auch jetzt nach.djer erfolgten Erhöhung wesentlich nieder-
ger als der Preis des Salinensalzes . Da die Hauptmenge
Speisesalz — in Friedenszeiten etwa 97 Prozent - - auch
jegt im Kriege vckn den Salinen geliefert wird, so liegt ein

'Anlaß zu einer nennenswerten Erhöhung der Speisesalz¬
preise zurzeit nicht vor. Die Preisprüfungsstellen sind durch
eingehendere Angaben über die Sachlage aufgeklärt worden

Niederlahirftern, den 9. November.
!-! A u s z e i chn u .n g. Der seit August 1916 im Felde

stehende Gärtner H. Förger von hier, der zuerst in Galizien
kämpfte, dann etwa 1 Jahr in den Karpathen war und nun
die Verfolgung der Russen durch die Bukowina mctmachte,
erhielt für seine Tapferkeit das Karpathen-Abzeichen und
am 1. November das Eiserne Kreuz 2. .Klasse.

!-! Wintert  e u r e P f l a n z e n e i n ! Die allge¬
meine Teuerung, die auch Blumen und Pflanzen erarî eu
hck macht es besonders lohnend, die Pflanzen , die den
Sommer hindurch Gärten, Balkone, Veranden und Fenster
zierten, sofern sie nicht im freien Gartenboden aushalt, :.
eiuzuwintern, die 'Zeit dazu ist setzt gekommen. Von ganz
besonderem Interesse ist, daß Geranien und Fuchsten die
wohl bei den meisten Blümensteunden jetzt in Frage kom-
men, am zweckmäßigsten überwintert werden, wenn sie dicht
zusammen in Kästen gepflanzt und in stostfreip Räume ge¬
bracht werden. Im Frühling werden sie dann mit frischer

t ^Erde in Töpfe, in Blumenkasten oder auf Beete gepflanzt.

und sieben unmündige Kinder.
- * Frankfurt  a . M ., 7. Nov. Die Polizei verhaftete

die im Hauptbahnhof als Wagenputzerinbeschäftigte Anna
Zimmermann aus Eschhofen wegen Diebstahls Die Die¬
bin schnitt ans allen Wagen, die sie zu putzen hatte, Amt¬
liche Riemen, Lederteile, Vorhänge usw. ab und stahl dazu
in ungezählten Fällen durchreisenden Soldaten oder aus
Postwagen Feldpostpakete. In der Mansarde der Zimmer

, mann entdeckte man ein ganzes Warenlager solcher Pakete
! imd einen großen Sack, der bis an den Rand mit Lederrre-
! men aus Eisenbahnabteilen gefüllt war.

* B e r l i n , 8. Nov . Der Fall Kupfer lenkt wieder d»
Aufmerksamkeit auf sich. Wie die „Voss. Ztg." mitteilt, 'ist
nunmehr die erste gerichtliche Entscheidung ergangen, nach
der die Einleger zur Rückzahlung ihrer Gstvinnanteite ver-
pflichiet sind.' Auf die Klage des Konkursverwalters
Schmidt hat"das Königliche LandgerichtI die Tochter des
Geh. Kommerzienrats Körting, Frau Fia Wille , zur Her¬
auszahlung der Gewinnanteile von 169 000 Ji  verurteilt.
Es schweben weitere Prozesse gegen Mitglieder der Familie
Körting.

gestattet, welche lediglich aus Gesundheitsrücksichten den
Aufenthalt auf dem Lande dringend notwendig haben.

Käseanhäufung in Holland.
Nach einer Mitteilung des Allgemeinen Niederländfichen

Molkereiverbandes haben sich :n Holland infolge oer seit
dem 5 August d. Js . eingetreteneu Unterbindung der Kase-
ausfuhr große Mengen Käse angesammelt, von denen be¬
sonders die geringwertigeren Sort .n bereits großen Scha¬
den erlitten haben. Der Molkereiverband hat daher an das
zuständige Ministerium den dringlichen Antrag gestellt, oe-
schleunigte Ausfuhrbewilligungen zu erteilen und zu ver-
anlasien, daß zunächst die geringeren Sorten - sei es durch
schnelle Verteilung im Inland , sei es durch>Au- fuhr̂ -
geräumt werden. Es steht daher zu erwarten, daß demnächst
größere Mengen nicht vollwertigen Anslandskases zu einem
ermäßigten Preis auf den deutschen Markt gelangen.

Teuerungszuschläge im Buchhandel.
Der deutsche Sortimentsbuchhandel dürfte der einzige

Stand sein, der es bis jetzt vermieden hat, Teuerungszu-
schläge zu erheben. Wohl haben die erhöhten Kosten der
Herstellungen, besonders der Einbände kleine Preiserhö¬
hungen durch die Verleger veranlaßt. Sie brachten aoer
dem Ladenbuchhändlerkeinen Ausgleich gegenüber der auf
allen Gebieten der täglichen Lebenshaltung emgetretenen
Teuerung um ein vielfaches der stüheren Kosten Infolge¬
dessen bat sich die Standesvertretung im -deutschen Buch¬
handel veranlaßt gesehen, mit Rücksicht auf die immer
schwieriger werdende wirtschaftliche Lage allgemein Leue-
runqszuschläge als dringend erforderlich zu beschließen Es
wird daher von jetzt ab auf alle Bücherverkäufe em Teue-
rungszuschlag von 10 Prozent in Anrechnung gebracht
Dieser Teuerungszuschlag ist auf ein möglichst niedriges
Maß beschränkt, worden, in der Erwartung, daß dre Ver¬
käufe möglichst gegen sofortige Zahlung stattfinden.

Der kluge Hans. .
Zwei Kinder einer hiesigen Familie lesen viel in beit

Tagesblättern das neunjährige -Töchterchen lieft von der
Zu atzuahrnng für Wöchnerinnen und fragt die Mutter:
Was sind Wöchnerinnen?" Da lacht der zwei ^ahre al-

tsre Hans därüber, daß sein Schwesterchen noch so dumm ist.
Die Mutter stutzt einen Augenblick und sagt: „Dann gib
Du mal Antwort ". Selbstbewußt sagt Hans: „Das sind
Schwerarbeiter!"

I r:

Erhöhung des Gütertarifs.
Nach einer Meldung aus Berlin sehen sich die deutschen

Staatseiseubahnen , wie Petzt a, gekündigt wird, gezwungen,
demnächst einen Kriegszuschlag zu bleu Frachtsätzen des
Güterverkehrseinzuführen, um die durch den Krieg hrrvor-
gerufenen Mehrausgaben teilweise zu decken.

Ein Veteran des Eisenbahndienstes.
Jin gesegneten Lebensalter von 75 Jahren und nach

einer 55jährigen Staatsdienstzeit ist am 1. November d. I.
der Kgl. Eisenbahn-Werkführer Herr Josef Schmidt al-
ältester Beamter der Kgl. Hauptwerkstätte Limburg m den
wohlverdienten Ruhestand getreteii.

Eine komische Eiergeschichte.
Die Stadt Boppard liefert durch die Eier-Sammelstelle

das Ei zum Höchstpreis von 38 Pfg . In den verschiedenen
Geschäften erhält man lt. Bekanntmachung vom 3. Nov . ein
Ei für 45 Pfg ., dabei ist bemerkt, „Auslandsioare", damit
ist der Preis genehmigt. Nun kourmt aber eine Frau aus
einem hiesigen Geschäft mit einem Ei, das sie als Aus¬
landsei für 45 Pfg . kaufte, aber eine vorsichtige Henne, die
jedenfalls ihre Herkunst damit bekunden wollte, hatte ein E>
gelegt, auf dein zu lesen steht:

„Sammelftelle Pfalzfeld , 30. 9. 17.
Ist nun das Ei vom Ausland nach Pfalzfeld gebracht wor¬
den oder find in Malzfeld! ausländische Hühner, die die

Braubach, den 9. November.
(tz) S chö f f e n g e r i cht. .In der vorgestrigen Sitzung

wurde verhandelt «egen I . L. und O. B . von hier wegen r «j '_r
Körperverletzung. Dieselben hatten die A. F . und « . L. j - ^ ie Heizungsvorschriftenin Bayern,
von hier infolge eines -Wortwechsels miWandM und echiett . Bayern gelten vom 1. November ab in der
jeder eine Geldstrafe von 30 Ji  evtl . 6 Tage Gefängnis . — ? „ Für ganz Bayern ^ -

_Svi -, rck -nf/viT +rv Ca vyiym fitipr lnm * VrvPfiPTT
jeder eine Geldstrafe von 30 Ji  evtl . 6 Tage Gefängnis - \ o ^ b folaende Bestimmungen: Polizeistunde
Gegen die Eheleute K.. H. von hier war wegen ObstdEahl ° | 9J 9 Zimmern in jeder Woh-

spruch erhoben. Bei der Verhandlung blieb es bei der fest-
geeyten Strafe . — B . Sch. von Eamp hatte als Hanolec
von Erzeugern Aprikosen gekauft Uno dabei den Höchstpreis
überschritten. Er wird zu einer Geldstrafe von 200 M evtl
für ein Tag Gefängnis verurteilt. — I . S . von
Camp M die K. M . von dort beleidigt haben. Die Beweis¬
aufnahme ergab aber nichts Belastendes, weshalb Freispre¬
chung erfolgte. — S . S . von Eamp ist der Beleidigung des
P . M . von Oberlahnsteiu beschuldigt. Aucĥ hier gelangte
das Gericht nach der Beweisaufnahme zu einem Freispruch

nuna, Heizverbot für Kinos , Konzerte u. Vortrage, Laden¬
schluß 6 Uhr, im Spätwinter 5 Uhr. Die Theater fallen
noch nicht unter das Heizverbot.

Unerwünschter Fremdenbesuch.
Bei der Knappheit der Lebensmittel haben verschiedene

Kommunalverbände an der Bergstraße es abgelehnt, die
Fremden während des Winters mit Lebensmitteln zu ver¬
sehen, da der massenhafte Fvemdenzuzuganfängt, bedenklich
zu werden. Das badische Ministerium hat dieses Vorgehen
beretts gebilligt . Nur für solche Fremde sind Ausnahmen

Gemeinverständliche Belehrung über die Ruhr.
Die Ruhr beginnt mit heftigen Leibschmerzen und Durch¬

fällen, die bald ein schleimiges Aussehen annehmen. Merst
ist Äem Schleim auch Blut beigemengt. Bisweilen begmnt
die Krankheit mit Erbrechen und Uebelkeit. Fieber ist oft
vorhanden, kann aber auch vollständig fehlen. Es empfiehlt
sich, beim Auftreten verdächtiger Krankheitserscheinunge-n
sofort einen Arzt zu Rate zu ziehen.

Die Ruhr ist eine ausgesprocheneSchmutzkrankheit.
Ihre Uebertragung kommt ausschließlich dadurch zuitande,
daß Teile vom Stuhlgang eines Ruhrkranken in den Mund
eines Gesunden gelangen. Der Erreger der Ruhr, ein Ba¬
zillus , wird nämlich von den Kranken lediglich mit dem
Stuhlgang ausgeschieden. Die dünnflüssigen Darmentleer-
unqen beschmutzen auch bei an sich sauberen Menschen>ehr^
leicht die Hände,^ umal Papjer , häufig für Flüssigkeiten u.
Bakterien durchlässig ist. Durch unsaubere Hände werden
dann die Ruhrkeime auf Gegenstände(Griff am Waiserzug
des Klosetts, Türklinken, Treppengeländerund Gebrauchs¬
gegenstände) , ferner auf 'Nahrungsmittel oder unmittelbar
auf Gesunde übertragen. ^ ^

Der wirksamste Schutz gegen die Ruhr ist vaher Sau¬
berkeit der Hände. Dringend zu empfehlen ist deshalo der
Gebrauch von gutem Klosettpapier. Außerdem aber beher¬
zige jeder: ,

„Nach der Notdurft, vor dem Esten,
Händewaschennicht vergesten!"

Besonders muß beim Herrichten von Speisen, (Aurich-
ten ungekocht zu genießender Gerichte, Streichen des But¬
terbrots!) auf Sauberkeit der Hände geachtet werden:

, Willst andere du mit Speise laben,
So mußt d!u saubere Hände haben!"

sollte sich jede Hausstau , jede Köchin zUm Wahlspruch
wählen. ^ . r, m

Auch können Fliegen die Ruhr verbreiten-, weiin sre Ge¬
legenheit haben, sich auf Entleerlmgen von Ruhrkranken u.
danach auf Nahrungsmittel zu fetzen. Daher sind zur Ver¬
richtung der Notdurft gut gebaute Aborte zu benutzen; tm
Freien entleerter Stuhlgang ist sorgfältig mit Erde zu be¬
decken. Anderseits sind Nahrungsmittel und noch zum Ge-
imß bestimmte Speisereste sorgsältig vor Fliegen zu ^
Ueberhanpt ist der Fliegenplage nach Möglichkeit Enihatt
zu tun. .

i Unreifes Obst und' verdorbene Nahrungsmittel verur-
i sachen an sich keine Ruhr. Sie können jedoch durch Erzeug-
- ung von Magen -Darmkrankheitendas Hasten etwa in den

Darmkanal hinein gelangter Ruhrbazillen iyid damit das
Entstehen der Ruhr begünstigen. Deshalb vermeide man
beides, wenn Ruhr herrscht, ganz besonders.

Die beste Pflege findet ein Ruhrkranker in einem Kran¬
kenhaus. Durch schleunige Absonderung der Kranken und
Infizierten im Krankenhaus werden auch ihre Familienan¬
gehörigen und Arbeitsgenosten in wirksamster Weise gegen
die Uebertragung der Ruhr geschützt. Werden die geschilder¬
ten Vorsichtsmaßregeln beobachtet, so erlischt eine Ruhr-
epidemie in der 3iegel schnell.

; \

:
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Die alldervette Vek-rchtuaß des 408 Asr-e« 59
Ruteu grotzes ZsMzirK DörftheS

für die Zeit , om 1. Angnst , 818 bis 81. Juli 1928
soll demnächst öffentlich an den Meistbietenden erfolge».

Dies wird in Gemäßheit der tztz 31 und 33 der
Iagdordnuna zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem
Zuzügen, dag die in Aussicht genommenen Pachlbedinguugen
vom 26 ds . Mt » , an 8 Wochen lang im hiesigen Rathause
Zimmer Nr 4 während der Bürostunden öffentlich ausliege».

Jeder Jagdgenoffe kann gegen die Art der Verpachtung
und oege>t die Pachtbedingungen während der Auslagungs«
frist Einspruch beim Kreisausschuffe erheben.

Oberlahnstein, den 23. Oktober 1817.
Der Bürgermeister, Schütz.

örot- und Seikenkorten.
Die Ausgabe der neuen Brotkarten vom 12. November

bis 25. November findet statt am Freitag Nachmittag von
'/23—5 Uhr in den zu cbei-er rde belegenen Räumen des
Stzmaafiums.

Die an diesem Tage nicht abgeholten Brotkarten können
nur am 14. Rov. im Rathause , Zimmer 1, abgeholt werden

Die Brotkarten für Kommandierte und Gefangene wer¬
den am Samstag Bormittag von 11—12 Uhr im Rathause,
Zimmer 1, ausgegeben.

Es wird ausdrücklich wiederholt darauf hingewiesen,
daß die Brotkarten erst vom Montag, den 12. November an
gültig sind und kein Bäcker darf dieselben früher annehmen

Die alten Abschnitte der Seifenkarten müffen abgegeben
werden.

Oberlahnstein , den 8. November 1917.
«er 9R« f

Butter
wird am Samstag den 10 ds . Mts . von 2 Uhr ab
verkauir. 40 Gramm auf Nr . 79

Ooerlahnstem, den 9. November 1917,
Der MaWtrat.

öolöamiffkme.
Montag , den 12. ^»». Mts . Nachm. 4 - 8 Uhr

im Ratbaus Zimmer Nr . 2
Oberlahnstein , den 9. November 1917.

_ _ Goldannahmehilfstelle.
Die Sprunge -dübren sind für dieses Jahr pro Ziege

hiesiger Einwol , ->us 1,25 Mk . und für Auswärtige
aus 2,50 Md . vro Ziege erhöht worden.

Niederkahnstei » , den 9 November 1917.
Der Magistrat: Rody.

^ Seußr3öhluug
D e tiuis » uno Gemeindesteuern sowie Wassergelder

für L. Vierteljahr 1917 sind bis zum 16. d». Mt » zu
entrichten.

N ' -derlahnstein , den 7 r -r 1917.
* t Stadtbaffe.

Atelier für
3 ahnleiöenl )e,
G. Wehr« >.»«« , CöIkssz

Soi»e«,!«z n,i,  Eingang«rrNvun»«.
Künstliche Zähne, naturgetreu, unter

langjähriger Garantie.
Plomben , Nervtöten , Zalmreinige « re.

Schmerzloses ZahnziehenIspeziell für ängstliche
in örtl. Betäubung | und nervöse  Personen.

Sold- und porzellan-Lrückeu,
SUklzübue uud Kronen.

Krpnrnti -»»« f/ tori. Sprechstunde« auch Souutag»S-o»eddk HehMIiiq. LuMrigc ÄchlMzte«!.

otai mxooo:ooooooooo:oco
Hovel Früh , Miehlen.

gSMtag , h « 11. RiormUr:

Große Theater- md Vsritee-
WMWg

M Brst» du Krieit'iedudlriiftks.
Harry , Humorig und Rezitator.
Osmahlo , Deutschlands bester Komiker.
Frl . Send « Kunschely, ungarische Opern-Sängerin
Jim und Jnm , Spaßmacher.
Der Automiltenmeusch, Das lebende Rätsel.
Titsch-Tatsch. Komischer Akt.
Weller Larsen, musikal Ak« usw usw.

3»m Schluß die «»komische Paffe:
Das QesioM im Spiegel

ssvie Aufttcte« des tSrlilschev Zauderköostlers
Achmed Ali Hufum.

Preise zur Kinder-Nachmittagsvorstellung: 1. Platz
b0 Pfg .. 2 . Platz 30 Pfq . Beginn 4 Uhr.

Preise, «r « bend-Borftellung : 1. Platz1 Mk., 2; Platz
80 Pfg . Beginn 8 Uhr.

000300000000000 .' 0000030 :009

St. MartlNS-
Vruderschaft

vderluhuftelu.
3nr Feier Ües fünkundfiebeuzigsten

Patronsfeftes
am Sonntag de « 11 . November werden die Mitglieder
hiermit freundlichst eingeladen «nd gebeten an der gemein
schaftlichen hl Kommunion, dem Festgottesdierkstesowie der
Generalversammlung recht zahlreich teil zu nehmen. Zusam¬
menkunft fit den Festgotiesdienst um 10 Uhr in der Frei¬
herr von Stein -Schule zur Abholung der Fah »e.

Die Versammlung  findet abend » l/s9  Ahr im
„Winzerverein " (Zimmer recht«) statt.

Der Drndermeifter.

I «It s11»«|.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schmerzlichen Verluste unseres nun iin fremder
Erde ruhenden Sohnes , Bruders , Schlagers , On¬
kels und Reffen

3ohanit Cheuremont
und die vielen hl. Meffefpenden sagen wir unfern
herzlichen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
3oh. Ehenemivt uud Familie.

Oberlahustriu.

800G0SDDDGl S0D0SV02S«
' Stelle Ausbildlillg fiir dea|

Büro- iilld Bemgltaassdieilst
in allen schriftlichen Arbeiten, sowie in Buchfübrung. ein-Ul auen slvrisuicuen sitoeimi, |üwu  m ***** —̂
fgche, doppelte und amerikanischeAr^ ri schließt. Abschluß  QJ)
JBtT"  Struograpstir und «. afchinen schreib»». ML ^
Tage »- « nd Abendkurse beginnen am IS . A

November und 1. Dezember.
Gute Erfolge gewährleistet.

8 bthranftalt Berjlfufeoru, 2
^ Ooblev ; , warkeobilück vweg 16 . park . ^
&QOOOOOOO®  iDGMDSODGGN

2 WelMieg-Lieder
(„Dentsches Kampflied " u „Deutscher Wahlspruch - )
gedichtet und vertont von Arthur Bock in Berit »«
Steglitz , Jeverstruße1. sind erschienen und finden überall
den größrrn Beiiall Zu beziehen si 2 d>ese Lieder durch
den deutschen und östeireichisch ungarischen Buch, und Mnsi ' -
hvndel, sonst vom Tonsetzer selbst, als eigenem Verleger, in
ollen gewünschten Ausgaben. \

. „ Tiutiii
Dient zur Herstellung non Schr ibtinte für

Büro, Schule, Haushali re
Vorzüge:

„Tinlin " löst sich in Wasser auf und ergieb! eine sehr
gute dunkelblaue Schreibtinte, deren Herstellungspreis bedeu¬
tend billiger ist, als alle im Handel befindlichen Tin en; sie
greift die Meiallfedern selbst nach monatelangem Gebrauch
nicht an, hinierläßl keinen Satz und läßl sich beim Einlrock
neu durch Zusatz von Wasser verdünnen.

Gebrauchsanweisung:
Man benutzt je nach Größe der Flasche ein kleines oder

größeres Stück „Tintin " und legt es in heißes Wasser. Ein
ganzes Blatt löse man in 8 Teelöffel (30 —40 gr) heißem
Wasser auf, schüttelt tüchtig um und sofort ist die beste
Schreiblinte fertig. Nach einer Stustde nimmt ma» das
übrig gebliebene Papier heraus.

„Tintin“
ist billiger und praktischer als fertige Schreiblinte.
Das Kuvert, enthaUeud 2 Blatt — 2 Flaschen Tinte, koste«
im Kleinhandel nur 18 Pfennig und ist im

PizierzrWst oon Eduard SchiScl
zu haben. \

en

Infolge e^tzfttiger
sä* ChMiffc d-

empfehle in noch reichlicher
Auswahl -

^reelle Qualitäten
fertiger 1

Hern« md Kmdes-
Kleidmg

an folldeu Stoffe« u. !«guter Verurbett mz

Kevren-Knzüge
n 80, 85, 10, 95, 100, 110, 115, 125,

_ 105, 150 m

Hemll-llelierzieher
und

<£ >

Herm-Wer
158, 62, 66, 71,75,85,90,95,100—120 Mb.

MgliNgS-ANM
und

ZWings-Wer
38, 38, 41, 45, 48. 52 Mß

Bllrschea-AnzSge
und

Virschea-lllster
48 52. 55. 58. 84, 63. 75 Mß.

Knabln-Ulstkr
PelerLnen

EiL>it «-H . ,chSst

MUss
COBLENZ

21  Firmöagstrasse 21
nur 1. Stock

HW" kein Laden! '
gegenüber der Firma

Rudolf Neund.

Rar Rmaqstratze 21

er«

Eilige Ladmzen
Stallmist

zu kauten gesucht. Anqebote
"n Ferbwerd WeißmHle,

Sderlalrustkiu.
Wstzusuß gesucht
in Ober- o <er Nieberlahnstein 4
Zimmer Küche und Zubehtr.

Gest. Angebote an
f. § <thc !berg ' Oberlahnstein

la chte alte ^t dimierfeife
gibt» nicht mehr. Dagegen offeriere

Schmier wasch mittel
von vorzüglicher Reinigungskraft , vom A . A . genehmigt , in Kübeln oon

50 und 100 Pfund zum j) reiss von Mark 50 .— JJW Zklltnek.

V. Schleenbecker, Giessen.
Vertreter überall gesucht.

kauft
Vohußykel
Konditors » Nasch.

2tlr. Kleiderfchm»,
noch neu, r». überflüjfig, z verk
iPaareles . strauue h Kuopf-
fchUhk Nk. 34 . neu Wert ISS'
N «rk, « eit zu kl. für 40 Mark'
paff. «18 Weihnachtsgeschz verk.
Räh. tzochSr 3, Riederlahnstein

A«*kunttakorrrspond »«t,
welcher Zuverlässige Privataus-
künfte schnell besorgen kann, wirb
in Lahnstein u. sonstigen Orten
gesucht Frühere Polizei- pp. Ne-
amte bevorzugt Offerten an da?
Detecttv Institut von Taspari-
Roth Rosst & Pelzer, Berlin,
Leipzigcrstr. st, _

■Olchii
für sofort gesucht Pnrgst » «0.

der CMcnzrr SkMhklttrks.
Samstag , den 10. Nov. „Die

selige Exzellenz".
S »nnlag, den2N. Rov., nachm.

4 Uhr: . Das Dreiwäderlhaus".
abends 7'/, Uhr; „Die LfärdLs-
sürstin-.
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